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Amtlicher Teil.
>nit ̂ " ^ ^ " "d k. Apostolische Älajeftät haben
b^, , ^ochst^ Elitschließullg vom 29. März d. I .
sterin ^^^'"^entl ichen Dienstleistung iin Mim-
^ . f . lür Cultus uiw Unterricht einberufenen
T^ f ltos des Metropolitan-.^apitels zuin heil.
den^?^'" ^ ^ ' - Hofrate Dr. Horn,. Z s ch okre
ssn^' -? ^ l ^ Eharakter eines Sektionschefs aller
^b 'gf t zu verleihen geruht.

H a r t e l ",. p.

lNiti>n>"^ k' und k. Apostolische Majestät haben
de^ ^ '̂l)uchster Entschließnng vom 2!). März d. I .
I^s^,^rektor des Österreichischen archäologischen
b r u t e s in Wen, Hofrate Dr. Otto B e n n-
all^ - ^ ? ^ ^ und Charakter eines Eektionschef»

gnädigst zu verleihen geruht.
H a r t e l »u. ^.

'nit i)tt,"'^ ^ " ' ^ k. Apostolische Majestät haben
^ ^"'höchster Entschließung vom 25. März d. I .
^^udesgerichtsrat Dr. Jakob >l'av('-i5 in
^UhM ^ " " Präsidenten des Preisgerichtes in

l'swert allergnädigst zn erneilnen geruht.
K l e i n m. s>.

<nit qm"'^ k. und k. Apostolische Vtajestät haben
den 9 ^"chster Entschliesumg vom 25. März d. I .
,^^^udesgerichtsrat Josef L i e n h a r t in Graz
clerî i - ^'^^-^erichtsrate ^'" ^ '̂'̂  Oberlandes-

Ite in Graz allergnädigst zn ernennen gernhl.
K l e i n in. p.

'Nit ^ " ^ k. und k. Apostolische Majestät haben
dc^"'liu'chster Entschließung vom 25. März d. I .
^ss>"ndesgerichtsrate Johann k k e r l j in Ru-
^^vwert taxfrei den Titel und Charakter eines
g^^Udesgerichtsrates allergnädigst zn verleihen

K l e i n iu. p.

di«. ft?^ ^ e r des Justizministeriums hat verseht:
^^ i ch tZad iunk ten Josef Z n p ci n ̂  i e in Id r ia

nach Laibach, Dr . Anton R' o j i c in Lichtenwalo
nach Cil l i , Dr. Franz H r a d e t z t y in Cill i nach
>Nagenfurt und Oskar D e v i n Egg nach Bischoflack
und

ernannt zu ^andesgerichtoräten nnd Vezirks-
gerichts-Vorstehern unterÄelassnng an ihren Diem'l-
orten die Vezirksrichter Josef T i t t e r in Rann
und Dr. Johann P r e s k e r in i^riedall, Zu Ac-
zirksrichtern die (^erichtsadjunkten Dr. Franz
Z a n g g e r in l^onobiy fnr )1tohitsch ulw Theodor
Vescheg in Vischoflack fnr Illyrisch-Feistritz nnd
zu (^erichtsadjuntten die Auskultanten Dr. Ludluig
T r e o für Tschernemdl, Dr. Äiatthäus T e n ^ a r
für Egg, Dr. Josef O 5 lo a t i t s ch für Fichtenwald
und Dr. Robert O g o r e n t z für Id r ia .

Der Handelsminister hat der Wiederwahl des
Fabriksbesitzcrs Josef L e n a r ö i ö zmu Präsiden-
ten und des Kaufmannes Franz K o I l m a n n znm
Vizepräsidenten der Handels- und Gewerbekammer
in^aibach für das Jahr !M>5 dieVestätigung erteilt.

Nichtamtlicher Ceil.
Marokko.

I m französischen Seuatc beantwortete Min i -
ster des Äußern Delcass^ eine Anfrage Decrais'.
Er sagte zu Beginn seiner Rede: „ I n nnserer ma-
rokkanischen Politik und in unserer Anwendung der
Abkommen vom l->. Apri l und ^. Oktober des Jahres
l!1l>4 kann nichts die Aufregung der Presse, auf
welche Decrais hingewiesen hat, rechtfertigen. Un^
sere Aktion in Marokko bewegt sich genau in, den
dein Parlamente bekannten Rahmen. Die infolge
der Schwäche des Sultans herrschende Anarchie,
die alle Welt bedrohte, war besonders für Fran-
zöfifch-Algcrien bedenklich. Die täglichen Ereignisse
zeigen übrigens znr Genüge, daß Frankreich keinem
Wegs seine Interessen ans der Verkennnng der I n -
tercssen eines Dritten basieren wolle, sondern auf
der Übereinstimmung der Interessen aller Mächte.
Der Artikel 2 des englisch-französischen Übereinkom-
mens präzisiert genau den Charakter der Aktion
Frankreichs, das in seiner Eigenschaft als Grenz-

macht verpflichtet ist, über die Rnhe in Marokko
zu wachen und diesem ^ande für alle Reformen
administrativen, wirtschaftlichen und militärischen
Eharakters seine Unterstützung zn leihen. Artikel 4
beruhigt selbst die ängstlichsten Gemüter, indem er
das Prinzip der Handelsfreiheit aufstellt. Er sichen
allen gleiche Behandlung zu.

Minister des Äußern D e l c a s s ^ verwies dar-
anf, daß das eitglisch-französische Abkonnnen sofort
dem ^n l ta i l von Marokko vorgelegt wurde. Er
eriimerle seruer daran, daß vorher mit dem Sultan
eiu Abkommen geschlossen wurde, das den Unrnhen
an der Grenze Algeriens steuern sollte. Frankreich
hat in Fez eine ebenso freie Sprache geführt lvie
hier im Parlamente nnd in der Tat hat der Sultan
die Notwendigkeit unserer Mithilfe anerkannt uud
sie sogar mehrmals angesprochen. Der Minister
schloß: „Wir haben ein langwieriges und heikle»
Werk unternommen. Wir stoßen in Fez auf den
Widerstand jener, die an der Fortdauer des gegen-
wärtigen Zustandes interessiert sind' ja wir werden
noch weiter auf Widerstand stoßen, aber unser Ent-
schlnß würde hiednrch nicht abgeändert werden.
Dem stüude unser Interesse entgegen. Unsere marok-
kanische Politik kann das Land mit gegründeter
Hoffnung erfüllen, daß es Frankreich gelingen
werde, seinen Einflnß im westlichen Mittelmeer-
becken zu sichern, ohue die Rechte Dritter zu schma-
lern uud ohne audere Interessen zn verletzen."

'^ l dieser Rede schreibt die „Norddeutsche Al l -
gemeine Zeitnng" in ihrer Wochenschau: Wir haben
zn den Ansführnngen des Ministers nnr folgendes
zu bemerken: Anf die jederzeit zu widerlegenden
Behauptungen französischer Blätter über einen an-
geblicheu dentsch f̂ranzösischen Meinungsaustansch
oder gar über deutsch-französische Verhandlungen
wegen Marokkos — Behauptungen, welche in den
Preßerörterungen der letzten Woche eine Rolle ge-
spielt haben - ist der französische Minister des Äu-
ßern nicht znrückgekominen. Anch dentete er mit
keinem Worte an, daß er in absehbarer Zeit die
Anregnng zu solchen Verhandlungen erwarte oder
geben werde. Die gegenwärtige diplomatische Lage
ist milhiu die. daß beide Mächte, Deutschland nnd
Frankreich, in Fez über ihre marokkanischen Inter-

Feuilleton.
M e Neun und die böse Sieben bei den

alten Römern.
Von Z r . Josef GotninäeK.

(Schluß.)

' h re?n^ einmal im Jenseits verliert die Neun
baZ^ - "lung-, der Aufenthaltsort der Seligen,
^ ^ M u i n , ist von nenenRingen nmschlossen, neun
del '^ ° ^ ' " u ß z. V. der Meineidige seinen Fre-

ss- Tartarus büßen.
^e t r ^? '^üchenrezept ans 9 Ingredienzien für ein
>^in, ' ^ denjenigen, der 9 Becher davon be-
siliw " ' ' wahrscheinlich über alle 9 Ringe ins Ely-
dh.s/u befördern fähig war, hat uns ebenfalls
^üa ^ ^nannte Dichter Ansonius in einem wohl-
b ie^s . " Distichon überliefert', für diejenigen, die
^ 'lasche Seite des Altertums lieben, sei dieser

fe i ler gewissenhaft übersetzt:

^ ' s dich zu kosten ein würziges Tränklein, so
Hyss mische die Nenne:

' '^' Ol. Wein, Brot, Salat — Honig, Brüh',
Pfeffer und Salz!" —

^edoil "böse" S i e b e n ist in ihrer ungalanten
^ckrl "a. den Römern gänzlich unbekannt. Ent-
''lnsni konnte sie sich indessen leicht aus römischen
'^ü,n ,'' ^"' su'bente Tag im Verlaufe einer
Tyy ^ t galt bei den Römern für einen kritischen
s u l l i ^ ^ ' Ordnung und eine Übertragnng eines

" " befürchteten Tages anf ein menschliches We-

sen, das kritische Tage aus der Nacht des Grolls
nnd der Sekaturen nur so erstehen läßt, ist recht
wohl denkbar.

I m allgemeinen aber mochte die Sieben bei
den Römern so wenig von Bedeutung gewesen sein,
daß die heutigen Forscher auch die „sieben Hügel"
Roms für nichts ursprünglich Römisches zu halten
geneigt sind; die Betonung der Siebenzahl sei anf
griechische Einflüsse zurückzuführen, lvie denn auch
die sieben Könige Roms samt und sonoers mit ihren
Gebnrts- und Sterbetagen erst in verhältnismäßig
später Zeit in die Matrikel des römische,: Volkes —
gefälscht worden sind. — Bei den Griechen freilich
war die Siebenzahl eine sehr bevorzugte. Wer kennt
nicht die sieben Weisen, die sieben Weltwunder? Tie
berühmte Stadt Theben hatte sieben Tore; natnr-
gemäß zogen sieben Feldherren gegen Theben,
gegen jedes Tor einer! Und die armen Athener,
jährlich mußten sie sieben Jünglinge nnd sieben
Mädchen nach Kreta liefern, wo sie vom Menschen-
stier Minotaurus verzehrt wurdeu! Die stolze Niobe
hatte sieben Söhne und sieben Töchter; die Ärzte
teilten das Menschenleben im Abschnitte von je
sieben Jahren ein: der Menschenembryo ist mit
sieben Monaten lebensfähig, der Weltbürger be-
kommt mit sieben Monaten die ersten Zähne, mit
sieben Jahren wechselt er dieselben, mit 2 x ? Jah-
ren beginnen die Flegel-, beziehungsweise Backfisch-
jähre - - alle diese Sieben sind kritisch; am krili-
schesten ist das dreimal siebente Jahr für Jüng-
linge nnd Mädchen, das siebenmal siebente für die
Frauen nsw. Für den Philosophen Plilhagoras,
der in der ganzen Welt nnr Zahlen sah, war die
Sieben von besonderer Bedeutung: sie war ihm

das Symbol für den „Verstand"! — So bei den
Griechen nnd im unmittelbaren Anschluß bald dies
alles auch bei den Römern.

Fast alle anderen Zahlen Unirden aber von
der Sieben nahezu erdrückt, als mit dem Christen-
tum viele jüdische Anschauungen allgemeine Ver-
breitung fanden. Die Lehre von der Erschaffnng der
Welt in sieben Tagen brachte z. B. die Woche von
7 Tagen an Stelle der römischen von 9 Tagen anf.
I u der heil. Schrift begegnet man überhaupt dieser
Zahl sehr oft; am dichtesten gleich in den ersten
Zeilen der „Geheimen Offenbarung"; da hör^n
wir von sieben Gemeinden, sieben Geistern, sieben
Leuchtern, sieben Sternen, sieben Trompeten usw.
Petrus fragt im Matthäusevangelium, ob er dein
Sünder siebenmal verzeihen soll, nnd noch ans-
drncksvoller lautet der Passus im Lnkasevangelinm.
- Welche Rolle jetzt die Sieben in der Kirche spielt,

hören wir jeden Tag.
Unmittelbar in die klassische Zeit reichen aber

die „sieben freien Künste"; ursprünglich waren es
nenn, aber dnrch die mächtigere Sieben wurde
auch in diesem Falle die angesehene, aber heidnische
Nenn verdrängt. —

Zahlen gibt es unendlich viele; kein Volk ver
mochte sich der magischen Gewalt, die in den unfaß-
baren nnd doch so unerreichbar präziseu Zahlbe-
griffen ruht. zu entziehen, in früheren Zeiten ihr in
phantastisch-abergläubischer Weise, heutzutage aber.
da die Zahleil „zu sprechen" angefangen haben,
kühl, indes nicht minder vertrauensselig huldigeud.
Doch greifen diese Diuge über unsere., engen Ray
men so weit hinaus, daß wir es u»s versagen mn,
sen, etwas dlitwu ,̂ !i erzählen.
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essen mit der Regieruug eiues völkerrechtlich unab-
hängigen Staates verhandeln. Tie „N^orddeutsche
Allgemeine Zeitung" bemerkt serner, den Staudort,
von welchem aus die dentsche Polit ik die inarotka-
nischeAiigelegenheit beurteilt, bezeichnete der Reichs-
kanzler i l l seiller ersten Rede vom letzten Mittwoch
klar in dein Sinne, das; Deutschland keinerlei gegen
die Integr i tät oder Unabhängigkeit Marokkos ge-
richteten Absichten hege, anderseits aber entschlossen
sei. die erheblichen deutschen wirtschaftlichen Inter-
essen zu wahren, ferner, das; es deshalb wegen
Eicherstellung dieser Interessen sich mit dem Sul tan
von Marokko in Verbindnng gesetzt habe.

Aus Madr id wird gemeldet: Die Blätter fah^
ren fort, den Besuch Kaiser Wilhelms in Tanger
zu besprechen, doch ist der Ton seit den Erklärungen
Teleass^s weniger feindlich gegen Frankreich. Meh
rere Blätter gebeil zu, das; der Zwischenfall ein
vom Baiser gewiß nicht vorhergefehenes Ergebnis
haben werde, nämlich eiueFestigung des französisch-
englischen Einvernehmens über die marokkanische
Frage.

Politische Uelierftcht.
L a i b ach, 3. April.

Wie verlalitet, wird Ministerpräsident Baron
Gautsch in der nächsten Woche auch mit den ezechi-
schen Abgeordneten bezüglich der Frage der Einbe-
rufung des b ö h m i f ch e n L a n d t a g e s Rück-
sprache nehmen. I n kreisen der deutschen Abgeord-
neten herrscht die Ansicht vor, das; vor Ostern kei-
nerlei bestimmte Abmachung erfolgen könne, dem-
zufolge auch all einen Znsammentritte des böhmi-
schen Landtages vor Ende Ma i nicht zu denken
sei. Trotzdem werden aber die informativen Ver-
Handlungen nnter den interessierten Abgeordnete.»
fortgesetzt. — Nach einer Meldung der „Boh." soll
jedoch die Einberufung des böhmischen Landtages
für den 17. M a i in Aussicht genommen sein. —
„Nar. ^isty" erklären, das; die Deutschen bedin-
gungslos ii l den Landtag eintreten werde», oder
das; die Ezechen in Wien bedingnngslos die parla-
mentarischen Arbeiten vereiteln werden. Wie das
Blat t erklärt, wird auf die von den Deutschen ge-
stellten Forderungen nicht eingegangen werden,
auch nicht ans die Forderung bezüglich der Beam^
tenstellen beim ^andesausschusse.

Aus Budapest, 1. Apr i l , wird gemeldet: Das
leitende Komitee der k o a l i e r t e n O p p o s i -
t i o n versammelte sich hellte um M Uhr vormit-
tags zn einer .Konferenz nnter dem Vorsitze des
Abg. Kossuth. Über die Konferenz wurde folgendes
offizielle KommuuiqiK' ansgegeben: Das leitende
Komitee der koalierten Opposition hat beschlossen,
an den Präsidenten des Abgeordnetenhauses eine
Zuschrift zu richten, in welcher der Präsident er-
sucht wi rd, im Sinne des ihm znstehenden Rechtes
das Abgeorduetenhaus für den 4. Apr i l zu einer
Sitzung einzubernfen. Das Komitee verhandelte
hieranf in längerer Beratnng über die Adresse,
welche die koalierte Opposition im Wege des Ab-
geordnetenhauses Seiner Majestät zu unterbreiten
beaabfichtigt. Obwohl sich ein Gedankeuaustausch

über die Modalitäten der Lösung der Krise, wor-
über die Presse Berichte, bringt, entspann, hat das
leitende Komitee darüber doch keinen Beschluß ge-
saßt lind konute dies auch uicht tun, denn es war
niemand berechtigt, dem leitenden Komitee be-
stimmte Vorschläge zu unterbreiten und es wurde
auch lein Vorschlag gemacht. Das leitende Komitee
ist der Ansicht, daß diejenigen Persönlichkeiten,
welche von Seiner Majestät jüngst zum Zwecke des
Versuches einer Costing der Krise empfaugen wur-
den, nicht als Bevollmächtigte der koalierteil Oppo-
sition betrachtet werden können.

Al is P e t e r s b u r g wird gemeldet: Die in
der Zuschrift ^ueieu Wolfs an die „Times" in
der Nummer vom 28. März l. I . enthaltene, Aus
stelluug über die G o l d v o r r ä t e R u ß l a n d s
ist vollständig willkürlich. Demgegenüber ist folgen-
des festznstellen: l. j Die Goldvorräte'betrugeu
Mitte März l:!<^ Mil l ionen Rubel, daher im Ver-
gleich mit dem Stande von Elide 1!XU um !)!) M i l -
lionen mehr, nicht um ^!) Mi l l ionen, wie Wolf an-
nimmt. ^.) Wolf veranschlagt dieRolle falsch, welche
die letzte Ausländsanleihe bei der Vermehrnng der
(^oldvorräle, spielte. Er bringt den Nennbetrag von
2. i l ' / - Mil l ionen in Abzng, nicht den Erlös, welcher
-'U> Mil l ionen betrug. Hievon müssen weitere (N>
Mil l ionen, welche in Rußland untergebracht wur-
den, iii Abzug gebracht werden, so daß im ganzen
ohne Berücksichtignng der Anleihe die Verringernng
der Goldvorräte in den letzten drei Monaten 51
Mil l ionen, aber nicht l 4 ^ Mil l ionen betragen hätte,
.l.» Die Ziffer der Kreditbillettö muß um die
Summe der in den Kassen der Staatsbank befindl^
chen Bil lettts verringert werden, welche Mitte März
.̂"> Mil l ionen betrng. Demnach hat der Umlauf an

Kreditbilletts in deu letzten drei Monaten nicht nm
70 Mil l ionen, sondern nur nm ^!) ^viillioueii zu
genonlilleii.

Tagcsneuigteiteu.
— ( E i n M i t t e l g e g e n M o S k i t o st i ch e)

soll Seuhor Laceroa, der Direktor der biologischeli Ad-
teiluug des Natioualmusennls in Rio de Janeiro,
erfunden haben. Es ist eine Mischung von Pflanzen-
stosfen, die, wenli sie ans einen Körperteil gerieben
luird. absolut jeden Insektenstich verhindert. Man l,at
!»> Äl'lisenn, schon viele Versuche mit der Flüssigkeit
gemacht; nnter anderem hat man einen Mann damit
ganz eingcriebeii und ihn nackt hundert verschiedenen
giftigen Insekten aufgesetzt, aber kein einziges hat es
versucht, sich ihm auch nur zu nähern.

(V o u S p i e l e r u g e f o I t e r t.) I , l Madrid
diüX'n geheimnisvolle Spielergeschichteli das nllge
meine Stadtgespräch. Die neueste klingt, als wäre
sie eine», Schauerroman entuommen. ES handelt sich
um einen Studenten der Madrider Universität na»
mens ArqueS. d '̂r in der vorigen Woche plötzlich ver
schwand. Alle Nachforschuugen der Polizei nach sei-
uem Verbleib warcil erfolglos, bis er am Montag
plötzlich wiederkehrte. Aber sein Körper war mit 10
Wunden bedeckt. Er erzählt, er wäre nach dem Besuch
eines Theaters von drei Mäuuern überfallen, ge-
bunden, gelnebelt und in ein unbekannte Haus ge-

bracht wordeu. Dort sei er fünf Tage lang gemärt̂ '
woroeu, damit er den Mechauismus eines m'^.
elektrischen Nonlettetisches für Bauernfänger, den! ̂
Vater erfunden hatte, aufdeckte. Weuu er ihn' i M ,
nicht beantwortete oder antwortete, er könne niai'
sagen, so stachen sie ihu jedesmal mit einem ^ ^
Der Blutverlust schwächte ihu, indessen so sehr. . ^
die Männer sürchtet^u, er könne in ihrem Haust 1̂
bell. Sie brachten ihu daher iu einen anoeren l̂c>l
teil und ließen ihn laufen.

- ( D a s T a m e n o i n er i >il Be t te . ) ^
der Monatsschrift „Das Äußere" (Verlag von ^
Krails in Berliu) lesen wir : Die Mitglieder del ^
ooner Gesellschaft, lind zwar liicht nur die H " ^
sondern auch ganz besonders die Damen, finden
den Unterhaltungen keine» Gefallen mehr, w^u
uon allen diesen Festlichkeiten und dem, was i
„fashionableu ^ebeusloandel" gehört, zu stark >"
genommen werden. Das wirkt mit oen fahren so >^
auf die Gesundheit, daß die ^cute vorzeitig am'
Früher hatte „lau deu ganzen Tag zur V e i ' M " ^
um sich auszuruhen uuo auf oieStrapazen des ^bc^
vorzubereiten, aber jetzt gibt es oeu gauzeu Taü "
so viel zl> tuu, daß mau unmöglich um Abend " .
frisch sein kann. Aus diesem Grunde hat man ettv ̂
ganz Neues erfunden, nämlich die Sitte, das ^>
au solchen Tagen, wo man ausnahmsweise zu ^ ^
und ohue Gäste ist - im Bette eiuzuilehmen! ^ " ^
die Ladies heutziltage voll ihreii Motorfahrten ^
von der Jagd oder was es sonst ist nach Hause to
men, oeginueu sie nicht mehr, wie sriiher, gleich ^ "
die Adendtoilette für das Diner zu machen, >""" „
sie begeoeu sich, so schnell eS geht, ins Bett, n»d ^ .
bringt die ^ammerjimgfer das Essc», Heralls. ^ '
liuu dieses so kurz vor dem Schlafellgehen keine ^
dauungsbeschwerden verursacht, besteht es ans 6
leicht verdaulichen Speisen, geloöhlllich FisclM'^
etluaS Gefliigel uno eiiler fußen Speise. Sobald >̂
dieses Mahl beeuoigt hat, lliiiliut luaii eiu ^ ' ^ ^ „
Hand und schlummert dann sauft eiu, um am >u^. ,̂
Morgen mit uenen Kräften zu erlvachen. Urfprnu^ .
ist diese Lebensloeise von einigen Ärzten des W" ,̂,',
als Kur empfohlen worden, aber viele Darnell fa"
einen so besonderen Gefallen daran, daß sie jehl l"
oesteus dreimal iu jeder Woche zn Aettc dinieren- >

— ( E i n A f f e , d e r e n g l i s c h s p ^ ^ g t
wiro nächstens il l England dem Publikum S ^ ^
weroeu. Vorläufig find feine Tprachkenutnisse f^' „
iloch nicht sehr umfassend er kann " ^ ^ ^ ^ , i

„1)i>:l«<>" uud „< ' l l n ! l ^ " sageli - - aber sie " ^ ^
imnler weitere Fortschritte. „Konsul I I . " , wie ei ^
uanut wird, hat den ganzen Winter in Südfranl^ ^
zugebracht, wo man ihm Aufmerksamkeit l'N'^ ^
hat, wie man sie dort sonst nur eiuem Mnlt imi l ln" '
erweist. Er war untrennbar von feinem Leh'el' >
Gefährten, einem großeil Papagei. Poll uennt
Schiulpanscli iniincr „Kon sul", nud mit "^^,
Pause zwischen deu beiden Silben spricht anm
Affe iu schrillen Töuen seinell Namen. Mr. 5M .
der Besitzer des Affen, wollte mit ihm liicht nach ^'
land kommen, weil das Klima für oeu Schuup
fen ungesund ist. Er wollte sein Leben versichern, " ,
die Versicherungsgesellschaften wollten auf daS ^ >
ilicht eiligeheu. Schließlich aber willigten sie d o ^ ^ .

Fainilie Hormann.
Nvman von Alexander Römer.

(27. Fortsetzung.) N̂achdruck verbolrn.)

^rau Cilly feuchte. „Eiue gräßliche Range",
nuirlllelte sie. „Alfred! Du als Vater müßtest sie
im Schach halten, du läßt ihr ja alles hingehen."

Mr. Alfred zuckte, die Achselu. Er hatte Ruth
mit einem fchwer zu deutenden Ausdrucke in seinem
(Gesichte nachgesehen. „Ganz wie Jane, ganz wie
ihre Mntter", sagte er vor sich hin.

„Und eine solche Frau hast du ertrageu, du,
ein Mann?" fuhr Frau Eilly auf.

Mr. Alfred gähnte. „ I h r habt Jane nicht ge-
kant, die wog ein Dutzend von enren Zierpuppen
hier auf. I h r hättet auch nichts ausgerichtet gegen
ihren Willen."

„Na — Gott fei gelobt, das; wir sie liicht auch
noch hier haben", stöhnte Frau Eilly.

5

Das Fest im Armstrongschen Hause auf der
Nhlenhorst war vielfach Gegeustand des Gespräches
in den zuständigen Gesellschaftskreisen. Man er̂
wartete Besonderes davon, weil die künstlerische
Geschmacksrichtung der Hausfrau, der reichen Spa-
nierin, bekannt war.

Die Einladungen waren weit alisgedehnt wor
den. Fran Ei l ly verstand die hochmütige ^chwäge
rii i vollkommen, die erste Einladung für sie nnd
ihren Gas! erfolgte bei dieser Gelegenheit und nicht,

wie sie erwartet hatte, im intimeren Familienkreise.
I n dem großen Trubel am Samstag wurde der
Heimgekommene am wenigsten beachtet, verlor er
sich niiler der Menge, nnd war die denkbar ungün-
stigste Gelegenheit, ihn zu rehabilitieren.

Alfred empfand das auch felbst, witzelte uud
spottete darüber iu bitterem Ton und erklärte ver-
schiedentlich, er werde gar nicht hingehen. Anch
Klara war selten genug mit einer Einladung beehrt
worden, sie dachte jetzt am wenigsten darüber nach.
souderu überlies; sich ganz der Freude über die nun
bevorstehende Erfül lung ihrer brennenden Wünsche.

Endlich kam der Samstag, der große Tag
heran.

M r . Alfred halle sich doch herbeigelassen, mit-
zufahren; er fah im modernen Frack mit der blen-
dend weißen Nasche ganz elegant lind stattlich aus.

Klara konnte sich kaum vom Spiegel trennen,
immer noch bog uud zupfte sie au deu Schleifen,
lind die frischen Rosen im Haar und Gürtel saßen
iimner noch nicht nach Wunsch.

I n fiebernder Anfregnng uahm fie ihreu Platz
im Wagen ein, die bei deu Gefährten in die kleinsten
Ecken drückend, sie war Hauptperson hente uud
mußte Raum l,abeu. I h r Auge besaß uugemeiu
scharfen Blick für die kleinste Zcrknitterung oder
Verschiebung ihrer Toilette.

Das Palastähnliche Gebäude strahlte ii i einem
^ichtmeere. Überall an den Säulen der Rampe,
dem Geländer der Aufgaugsstufen, lim die stei-
nerne Balnstrade des Balkons im ersten Stock leiich-
eleil die elektrischen Glühlampen, auch die Einfaf-

. . . . . ^
snngen der Vlnmenbeete und des Rasens
es machte einen berückenden Eindruck. ;„.

Die großen ^äle nnd Empfangsräuinc ^ .
nen wurdeu von eiiler glänzende» Menge ^̂  .
wogt, die Damen in reichen Toiletten, in allen ^ ^
beii des Regenbogens schimmernd, mit b̂ l)e>u
Geschmeide um Stirn, Hals und Arme, die ' ^ ^
meist im Zivil, Frack und weißen Gilet, manM ^ ^
liiit einem Ordensbändchen im Knopfloch, lv>.
llnifminen. ^

3^e Damen meist üppige Gestalten, u>u^ .̂
eben anfgeblühten Ingend manche hervorragt ^ ,
Schönheiten verschiedenster Nationalitäten, ^<^ in
blonden Schwedin bis znr glutäugigen 2P"N .̂
oder reizenden Kreolin. Es war wirklich ein N
artiges Bild. ,^,i

Der Tanzsaal mit seinen Wänden von ^ ^
zend poliertem, weißem Marmor mit verao^ ^
Ornamenten, mit seinen mit blauem 2"de!i>^ . ^
überzogeueu Diwaus nnd Sesseln, dem >p'^ ^>p
ken Parkett und den uuzähligen Lüsteru nno > . ,̂
delabern aus geschliffenem Kristall, welcM ^ .
bleudeude Lichtfülle ausstrahlten, erregte d", ^ i
wuudernng selbst dieser vorwiegend ans M/l" ^
ren bestehenden Gesellschaft, deren Anspnn^
^uxils uicht geriiig waren. ^h

Das Diner war für acht Uhr angesetzt, dcn< ,,,
sollten Gcsangsvorträgc im Garten stattfinden, "
ter follte getanzt werden. Es war ein reichlM",'
Programm. ^

Donna Mereedes, iii weißen, schw"'" 7,,,,
nast gekleidet, mit einer Riviere von Brillanten ^
den vollen Hals, nm die sie eine Königin hm"



Laibacher Zeitung Nr. 77. 661 4. April 1905.

und versicherten „Konsul I I . " für 1,000.000 Kroueu,
^)o noch 560.000 Kronen mehr als die Versicherung
»Konsul I . " betrng. Die Polizze beträgt 20 Prozent
^"" „Konsul I I . " darf in den Monaten November,
^zemb^, Jänner. Februar und März nicht nach
^vndon tonunen.

^ ( S c h i l l e r s „ e n t s e t z l i c h er" G a st.) Un-
" ' den „Schiller-Anekdoten", die Theodor Mauch ge

^nunelt nnd soeben (bei Robert Lutz, Stuttgart) her-
"UIgeg^n hat, liest »nan auch die folgende: I n Schil-
ds Haufe wurde ininier nur halblaut gesprochen'

^ , wii,' s^>il̂  Frau, haßten nichts mehr, als lautes
^ r gar heftiges Sprechen, und alle, die mit Schiller
''Zäherer Berührnng standen, wußten dies llnd rich

^ m sich danach, N'lln erhielt aber Schiller einst einen
^luch von dem durch Weimar reisenden Schriftsteller
^chluss^. Schlosser, wie in allein kolossal, besaß auch
l>n kolossales Sprachorgan, womit er besonders dann,
^Nll rr Anekdoten erzählte, loslegte. Zum Unglück
^ l ihn, oicht vor Weimar init einen» Bauer eine
"̂chsl drollige Geschichte passiert, und gleich nach den
l,lten Begrüßungsreden begann er sie Schiller und
''"er Frau initzuteiten, wobei er besonders dann

lurchtbar schrie, wenn er den Bauer, wie er gesprochen,
""chcchnite. Dem armen Schiller trat der Augslschweiß
"Us dî > St i rn , doch bemühte er sich, ein Lächeln zu er
^'Ngen. Schillers Frau aber starrte den Erzähler
' " l staunenden, entsetzten Blicken an. Das kam nun
ku anwesenden Freunden Schillers so toniisch vor.
a^ es ihnen numöglich war, nicht in ein lautes Ge
^ e r auszubrecheu. Schlosser, der nichts anderes

glaubte, als das Gelächter gelte seiner Anekdote uud
^'äuglich seiuer Viachahiuuug des Bauern, begann sie
^chlnals, und hatte er erst schon überlaut gesprochen,
"brü l l te er jetzt förmlich, daß die Fensterscheiben
l'liten, bis Schüler endlich außer sich aussprang nnd
uner dem Vorwande, Nasenbluten bekommen zn ha-

, ^ ' l , aus dem Zimmer stürzte. Noch nach vielen
fuhren pflegte Schillers Gattin von diesem „entsetz!,-
. '^ ' Besuch zu erzählen, und was sie und Schiller
Ehrend des übrigen Teiles des Tages ansgeslanden

^Uen: denn Schlosser blieb den ganzen Tag und
/ä"hltt> noch mehr da seine erste Anekdote so gefal-
^ hatte.

Lotal- mld Prouinzial-Nachrichten.
.. . ^ ( A u sze i ch u >̂ n g.) Seine Majestät der
. ^ l s r r hat Seiner Exzellenz dem Herrn Feldinar^
' M l l ^ u t u a n t ))tudolf Edleii von C h n v a n n e das
'^'ttertreuz des Leopold-Ordens verliehen.
. ^ ( E r w e i t e r u n g d e r L a n d w e h r -
^lsern e.) Nach erfüllten Bedingungen, unter deuen

^''' Landtag seinerzeit den Credit für die Erweite-
.''^1 der hiesigen Landwehrtaferne belvilligt hat, luur-
/ n voin Landesauvschusse die für die heurige Bau-

^ n in Betracht kommenden Nauarbeiteu vergeben
^ es wird diesbezüglich iu Gemäßheit der Bau-

.Dünung für das Stadtgebiet Laibach über das An-
lchen des Landesansschusses um Baubewilligung die
"'"nisswnelle Verhandluilg am 12. d. M. stattfinden.

. ^ ( A b s c h i c d s f e i e r.) Gestern abends berei-
^ ^ alle längerdienenden Unteroffiziere der Garni-

^'deu können, einen Stern von Bri l lanten im
^Märzen Haar, erschien cm der Seite ihres statt-
u)on Gemahls mit vollendeter Grandezza,

x Don Enrico ivar geschlneidig, vald hier, bald
,, ^ ' f'ch liebenswürdig jedem widmend, den er
'M gut unterhalten fand.

^ Die Armstrongs vom Ependorfer Weg blie
^ansang') in der Nähe der^Nirte, ivurden aber
"w g^^.^ ^ zuströmenden schwärm lveiter nnd

" " t " ' geschoben.
>. Enrico hatte nur flüchtig Zeit gefunden, die
^"" te, M r . Alfred uud Klara zu begrüßen. Er hatte
7 ̂  leieren innig die Hand gedrückt und ein paar
! """chelnde Worte über ihr entzückendes Aussehen
f' ^ ' Dhr geflüstert. Tann trieben ihn seine Pflich-
t n luoiter.'

fr> ? ^ " ^ fühlte sich in dein großm Kreise völlig
> ,̂ / uie Tante lvard von einigen bekannten Da-
^ ^ üi, Ansprnch genommen, der Papa stand in
^ ^ ' ^cke mit einigen Herren, mit denen er sich

^'N zu unterhalten schien.
I h r sank das Herz.

Q.. Da nannte eine schüchterne, wohlbekannte
'nnnc neben ihr ihren Namen, sie wandte sich
'"I um.

h^ " ' ^ 1 - Herr Langmark, wie nett, daß ich Sie
war er auch da, der Pro

q ^ ^ ivirma. Eie hatte vorher gar nicht an ihn
n<>!^^' 1" eingenommen wie sie von anderen Din^
' " " ^'Niesen lvar.

(Fortsetzung folgt.)

son dem nach 50jähriger Dienstzeit ans der Aktivität
scheidenden Feuerwerker Herrn Franz I n g 1 i ö eine
herzliche Ovation. Um «M Uhr abends marschierte die
Musik des Infanterieregiments Nr. 2? mit festlicher
Beleuchtung, begleitet von den längerdienenden Un-
teroffizieren, nnd gegen 100 Lampionträgern des Di -
visionsartilleriereginients Nr. 7 von der Artillerie-
taserne aus, wo sich die Beteiligten versammelten, vor
die Wohnung des Gefeierten auf dem Laibacher Felde.
Die Regimentsmusik brachte zwei Pii^en und der
Sängerchor des Infanterieregiments Nr. 17 eiu Ab-
jchiedslied sowie eine Serenade in gediegener Weise
znm Vortrage. Tief ergriffen dankte der Veteran
alleu für diefe felteue und fchöne Abfchiedsfeicr.

— ( E i n F u n d a u s der j ü n g e r e n
B r o n z e z e i t . ) Beim Abbaue eiues Steiubruches in
der Nähe von St . Johann bei Tomiäelj am Laibacher
Moore schid man vor kurzer Zeit in einer Felsspalte,
die im Laufe der Jahrhunderte mit Humuserde zu
gestopft worden war, drei Bronzebeile, der jüngeren
Bronzezeit angehörig, darunter zwei ausnehmend
große schöne Lappenbeile, eines gedrungen und mas-
siv, das audere zierlich und geschmackvoll gearbeitet.
Besonders ausgeprägt sind bei beideu Palstäbeu die
klammern am Rückeil; sie sind vollkommen au5gebii>
det, während sich bei den übrigen Bronzebeilen des
Museums (die sämtlich kleiner sind) nur Ansätze
dazn vorfinden. Denselben eleganten Typus zeigt
auch da» gefundene Hohlbeil mit gratsörmigen Ver-
zierungen- am Schluffe hat es keiue Öse. Die schöne
dunkelgrüne Patina wnrde von den Findern, die
darunter Gold vermnteten, an einigen Stellen weg-
geschlissen; aus demselben Gruude wurde auch eiu
Stück der Schneide des kleineren Beiles weggehauen.
Über dieArt lind Weise, wie der Fund in die Fels-
spalte geraten, kann man nur Vermutungen anstellen.
Es ist ein sogenannter Depot- oder Schatzfund; die
Palstäbe wnrden aus irgendeiner Ursache am genann-
ten Orte hinterlegt. Bemerkenswert ist der Umstand,
daß in der Form so verschiedene Beile zusammen
an einem Orte gefnnden wurden. - Die drei Kelte,
die in ihreu Formen für das Mufeum ueu sind, wur>
den den Sammlungen des Landesmuseums einver-
leibt.

** ( L a i b a c h e r D e u t s c h e r T u r n v e r -
e i n.) Das Leben muß aus Ernst und Scherz, aus
Strebsamkeit nnd Sorglosigkeit, aus Arbeit und Er-
holung abwechselnd gewebt sein uud diese Merkmale
sollen folgerichtig auch jcue Veranstaltungen tragen,
in denen Geselligkeit in idealer Geselligkeit gepflegt
wird. I n diefcm Sinne war die Vortragsordnuug
des Familieuabends des Laibacher Deutschen Turn-
vereines glücklich zusammengestellt: zur ernsteu ge-
sellte sich heitere Kuust und das Wechselvolte Ganze
bewies, daß ein geschickt und geschmackvoll gewähltes
Programm das halbe Gelingen bedeutet. Von künst-
lerischem Geschmack ze,ugte wie gewöhnlich die Wahl
der Männerchöre; sie standen uuter der zielbewußten
Leituug des Sangwartes, Herrn Viktor R a n t h ,
der für das Gnte und Gediegene auf dem Gebiete der
Mänuergesangsliteratur seit Jahren mit aller Hin-
gebung eintritt. Die erste Abteilung brachte Wieder»
holungen der Chöre: „Teutsches Freiheitslied" uach
einem Liede von E. S. Engelsberg für Männerchor
uud Klavierbegleitung eingerichtet von Rudolf Weiu^
wurm; „Der Gondelfahrer" von Franz Schnbert, nnd
„Margret am Tore", von Jensen, siir Männerchor mit
5ilauierbegleitnng eingerichtet uou Löwenslamm.
Das frische, tlangschöne Stimmaterial des kräftigen
(5hores, von Herrn N a n t h trefflich verwertet, kam
in dem markigen ei-sten Chore uud in dem heiter-
fröhlichen Chore von Jensen wirkungsvoll zur Gel-
tung. Schnberts holder, anmutiger Chor „Der Gon-
delfahrer" zeichnete sich durch feine Abtömmg und
zartes Verbreiten der poetischen Stimmnng aus, '
bei den Erstanfführungen fanden die Vorträge neuer»
lich freudige Aufnahme und rauschenden Beifall. DeZ
gleichen günstigen Schicksales erfreuten sich die bereits
erfolgreich vorgetragenen reizvollen Chöre „ Inngc
Lieb' nnd jungerWein" vouAugerer und ..Musikanteu-
stückleiu" von Johannes Pache. Die Klavierbegleitung
zu den betreffenden Chören besorgte Herr Dr. Z a n -
ge r mit bewährter Feinfühligteit. AIs Neuheit des
Abends wurden vier der schönsten Chöre von den
sechzig fränkischen Volksliedern aufgeführt, die Dr.
Josef P o in m e r aus der Sammlung des Freiherrn
von Ditfnrth für vier Männerstimmen gesetzt hat.
Der Charakter deS Voltsliedes ist in der einfachen,
volkstümlichen Gestaltung des Satzes glücklich ge-
wahrt einfach, schlicht und treuherzig spricht es den
Zuhörer au. Wie Dr. Pommer in seiner Vorrede
zu der künstlerisch schön allsgestatteten Sammlung,
die Worte von 5t. M. 5tnnz gebrauchend, hervorhebt,
habe das Volkslied in seiner Uuschuld so wenig
Akkordfolgen nnd Modulationen als möglich: diese
Vedingnng erscheint erfüllt. M t derb packender
Schneidigteit wurde dciS Volkslied „Landstnrm 1«1:i"
vorgetragen: treuherzig, schlicht uud zu Gemüte

sprechend, kam die innig-rühreude Lyrik in den bei-
den Chören „Waldeinsamkeit und „Haß' mich oder
bleib getreu" zum Ausdrucke; der drastische Übermut
des durstigen bayrifcheuHanstyrannen in dem lnstigcn
Liede: „Frauenmuster" weckte fröhlicheGeister, Eiuzel-
vorträge boten angenehme Abwechslung und wnrden
dankbar anfgenommen: die verhcißuugsvolle Bega
buug des jugendlichen Künstlers Herrn Ottolar
S y r i n e k trat wieder in der, mit hochentwickelter
Technik nnd innigem musitalischen Empfinden vor-
getrageneu „Ballade uud Polonaise" von Vieurtemps
hell zutage. Es steckt in dem juugeu Manue, viel vou
dem .Uünstlerblut seines Vaters, der den Sohn meister-
haft begleitete. Über stürmischen Beifall gab Herr
S y r i l l e t Nichard Wagners poefievolles „Mbum-
blakt" als willkommeue Zugabe. Herr Emerich L a u g
sang mit sympathischer Stimme, Wärme und ver-
ständnisvollem Ausdruck zwei hübsche Lieder aus den«
Liederzytlus „Der Rattenfänger von Hammeln" vor
nnd fügte denselben über lebhaftes Verlangen noch
ein drittes Lied bei, das dankbar quittiert wurde.
Die heitereu Couplets, die Herr L a n g mit wirk
faniem Humor zum Besten gab, setzten die Lachmus-
telu ausgiebig iu Bewegung. Daß die strammeu, kiil>
ueu Vorführungen >einer wackeren Mnsterriege all
gemein bewnndert wurdeu, ist selbstverstäudlich. Auch
die treffliche Musikkapelle des 27. Infanterieregi-
meuts unter der kunstbewührten Leituug ihres Kapell-
meisters, Herrn Theodor C h r i s t o p h , hatte ihren
redlicheil Anteil an dein Erfolge des Abends, wenn
auch leider die trefflicheil Vorträge nicht der Auf
merlsamleit begegueten, die sie vollauf verdienten.
Ails der Reihe fesselnder Vortragsstücke sei besonders
die Phantasie aus den „Meistersingern vou Nüruberg"
voll R. Wagner hervorgehoben, die, prächtig aus
geführt, von großer Wirkung war. Der Sprech
wart°2tellvertreter, Herr Dr. B i n d e r , sprach
schließlich allen, die znm Gelingen des schönen Abends,
dessen Reinertrag dem Studenteilheini in Gottschee
gewidmet ist, beigetragen hatten, in herzlichen Worten
den Dank ans. .1.

( L a i b a c h e r S p o r t v e r e i n.) Der Verein
hält seine diesjährige ordentliche Iahreshauptver-
sammluug Donnerstag, den l;. d. M. um l> Uhr
abends im Kasiuo-Klubziiumer mit nachstehender Ta
gesorduung ab: 1.) Berichte. 2.) Neuwahl. :i.) Al l-
fällige Auträge.

— (Z u m F r e m d e n v e r k e h r i n L a i b a ch.)
I m Mouate März l. I . sind in Laibach 2927 Fremde
abgestiegen (um 4l2 mehr als im Vormonate und mn
!7l) mehr als im gleichen Monate des Vorjahres).
Hievon entfallen ans die Hotels: „Elefant" 8M,
„Stadt Wien" ^<!2, „Lloyd" 1!N, „Zum Südbahuhof"
1^4, „Zum Kaifer vou Osterreich" 1W, „ktrukcl j"
107, „ I l i r i j a " 147, „Grajzar" W, „Zum bayerischen
Hof" M, allf die übrigen Gnsthöfe uud ilberuachtllngs-
statten 7l)5. — 72 Fremde waren ans auswärtigen
Staaten. x.

- ' ( E h r u u g.) Man schreibt uus aus St. Veit
ob Laibach: Die hiesigen Vereine veranstalteten am
2. d. M. abends zn Ehren der neuerrichteteu Sauitäts-
vertretullg sowie des hier eiugetrofseuen Distriktsarz-
tes, Herru Dr. ^ivko L a p n j n e, eineu Fackelzug
nebst einer Serenade. Die Vereine waren sehr zahl-
reich vertreten; anch nahmen am Umznge über ÄXK1
sonstige Personen teil. Die neugegrüudete Neteraueil
kapelle nnd der Tnmbnraschenchor brachten mehrere
kräftige Nummern zum Vortrage, während der l^ital-
uica- und der Kircheuchor Verschiedelle Vegrüßungs-
lieder absolvierteu. Vom Töchterleiu des Herrn Vür-
germeisters Belec wurde der Frau Gemahlin des
Herrn Distriktsarztes ein Nnkett mit Friiblingsbln
men überreicht. Nach beendeter Serenade begaben sich
alle Vereine in den Saal ('ebnn, wo Mnsikvorträge
»lit heimischen Gesängen abwechselten lind kernige
Toaste alls Herrn Dr. Lapajne ausgebracht wurdeu.
^ Möge die Ankunft des Herrn Distrittsarztes sowie
die Errichtung der neueil Sanitäts vertrctuug uuserer
schöneu Umgebung Zum Heil uud uuserer bedrängten
Bevölkerung zum Nutzen gereichen!

— ( D i e L e h r e r s c h a f t des B e z i r k e s
K r a i n b u r g) hält am 18. d. M. eine Hospitiernng
iu der zweiten Klasse der Knaben und in der vierten
blasse der Mädchenschule in Kraiuburg ab. Aufang
uni 8 Uhr vormittags. Die Lehrerschaft wird dazu
höflichst eingeladen.

^ (P o s t r i t t g e l d.) Für das Sommersemestel'
1905, das ist für die Zeit vom 1. Apri l bis :«1. Sep
tember, wurde das Postrittgelo fi ir ein Pferd und ein
Myriamcter für Kram folgenderweife festgesetzt: für
Ertraposten und SeparatEilfahrten 2 Iv 11 I', für
Ärarialritte l X 70 1>. I n der Beinessung der Ge-
büliren für Stationswageil sowie im Ausmaße des
Postillonstrinkgeldes und des Schmiergeldes tr i t t
keine Äuderuug ein. , " ' " '

* (Feue rc - ' b r i l us l . ) Am 2!). v. nachmittags
spielte die vier Jahre alte Besitzerstochter Maria
Korokec ohne Aufsicht unter einer Harfe in Natitna
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mit Zündhölzchen und steckte hiebei die mit Hen, Stroh
und Streu gefüllte Harfe in Brand. Vom Winde be-
günstigt, griff das Feuer rafch nm fich ulld äscherte
die umstehenden mit Stroh gedeckten Wohn- und Wirt-
schaftsgebäude volltonunen ein. Sechs Besitzer aus
Rakitna erleiden hiedurch einen auf 10.00(1 l< geschah
ten Schaden, dem Versicherungsbeträge in der Ge-
samthöhe von 4000 X gegenüberstehen. —1>.

-^ ( V o n der E r d b e b e n w a r t e . ) Hente
nachts um 1 Uhr 59 Minuten erfolgteu allf sämtlichen
Instrumenten der Erdbebenwarte außergewöhnlich
starte Aufzeichnungen eines Fernbebens. Ein näherer
Bericht folgt. U.

( W a l d b r . ä n d e . ) Am 30. v. M. gerieten
die zwifchen den Eisenbahnstationen Saun und Sa
gor gelegenen, in Baun gelegten Waldparzellen in
Vrand. Das Feuer, das große Ansdehnnng an
nahm, dürfte durch unvorsichtiges Abbrennen von
dürrem Grase verursacht wurdeu sein. Es hielt einige
Tage an. Am 31. v. M. geriet die unterhalb der
Ortschaft Dobovee unter dem Kumberge gelegene Wal-
dung (Eigentnm des Herrn Ivan Hribar, Bürger-
meisters von Laibach, und der Insassen von Dobovec)
in Brand. Wegen der herrschenden Trockenheit stand
alsbald die ganze Berglehne in Feuer, das erst in
jpäter Nachtstunde uuter großen Anstrengungen ein
gedämmt werden tonnte. Vom Fener waren die am
oberen Waldrande befindlichen Häuser des DorfV's
arg bedroht. Der Brand dürfte durch Unachtsamkeit
eiues Dorfbewohners entstanden sein: er hat einen
beträchtlichen Schaden angerichtet. ik.

( W a s s e r s t a n d des T a v e f l n s s e s.)
Die im Laufe des Monates März täglich nm 5-l Uhr
vormittags am Pegel der Littaier Tavebrücke vorge-
nomnienen Mefsnngen des Wasserstandes des Saue-
flnsses ergaben den höchsten Wasserstand am 14. März
mit 17<1 Zentimeter ober Nnll nnd den kleinsten am
l. März mit 40 Zentimeter ober Nnlt. Der dnrch
schnittliche mittlere Wasserstand im verflossenen Mo-
nate betrng 92 (i Zentimeter ober Nul l . Der Savefluß
hatte im Monate März die höchste Temperatnr am
31. mit > 8 Grad Eel sins nnd die niedrigste am
3. März mit > 3-7 Grad Eelsins nach den täglich nm
n Uhr vormittags gepflogenen Veobachtnugc». ilc.

( V o n der o ni b r o m e t r i sch e n B e o b
a ch t u u g ssta t i o n L i t t a i . ) Die ombrometrische
Beobachtnngsstation dritter Ordnllng in Littai ver
zeichnete in> Monate März 11 Tage mit Niederschlag,
»nährend 20 Tage des Monates niederschlagsfrei blie
ben. Tie größte Niederschlagsmenge binnen 24 Stun-
den wnrde am 3. März mit Ui 2 Millimeter, die ge-
ringste am 20. März mit O'O Millimeter verzeichnet.
Die gesamte im verflossenen Monate gefallein.' Nieder-
schlagsmenge betrug 67-7 Millimeter. Das ganze
Littaier Savetalbecken blieb bereits seit 1. März
schneefrei. ^ Die höchste Lufttemperatur gab es im
verflosseneu Monate am 31. mit 4- l9 Grad Celsins,
die niedrigste am 3. März mit -,- 5 Grad Celsius.
Jedesmalige tägliche Veobachtungsstunde 2 Uhr nach-
mittags. —i l l .

' <E ine g e f ä h r l i c h e F r a n e n s p e r s o n)
ist die Manrersgattin Josefa Nep. Sie hegte schon
längere Zeit einen grimmigen Haß gegen den Man-
rergehilfen Matthias Kost und beschloß, Souutag
nachmittags an ihm ihr Mütchen zn t'ühlen. Sie be-
Niaffnete sich mit einem großen Küchenmesser, begao
sich auf die Anstraße und lanerte dort auf den Ge-
hilfen. Dieser wurde indessen von zwei Arbeitern
von dem ihm drohenden Attentate benachrichtigt lind
so giug er denn lieber der Amazone aus dem Wege.

' ( E i n gef ä h r I i ches S u b j e k t h i u t e r
S c h l o ß l> li d R i e g e l . ) I l n vorigen Monate
wnrde beim l . k. Landesgerichte der 17jährige Arbeiter
Franz Bote ans Koi-e bei Adelsberg wegen gefährli-
cher Drohung zn 13 Monaten schweren Kerkers verur-
teilt. Diesertage erfolgte dessen Einliefernng in die
Strafanstalt Gradiska. Bole hatte die Ortsbewohner
mit Brandlegung bedroht uud an einige Persouen
Drohbriefe gerichtet. Einen grimmigen Zorn hegte
er gegen den Wir t Küsters, den er mit dem „Zer
malmen" bedrohte. Bole ist ein änßerst gefährliches
Individuum. Vor Jahren hatte er einen Mann na-
mens blauster ermordet und beraubt uud war vom
k. k. Landcsgerichte in Laibach zum Tode durch den
Straug vernrteilt worden, doch wurde dieses Urteil
in eine 20jährige ,<>ierterstrase nmgewandelt, welche
er teils in der bestandenen Strafanstalt Laibach,
teils in Graz abbüßte. Während seiner Strafhast er
lernte er die Schnitzerei uud arbeitete einige Monate
bei einem Bildhauer in Graz, worauf er iu seine Hei-
mat zurückt'ehrte.

" ( S e l b s t m o r d . ) Wie nns nachträglich mit-
geteilt wird, hat der Vormeister Ocvirel, über dessen
Selbstmord Nur gestern berichteten, mit dem Ver-
pflegskorpornl Kova<^, der fich nm 29. v. M. erschoß,
eine Nacht dnrchgeschwärmt, weshalb Furcht vor der
Strafe die beiden in den Tod getrieben haben dürfte.

Als Ocvirct die Nachricht vom Selbstmorde seines
Freundes erhielt, sagte er zu seinen Kameraden: „Wir
werden uns bald in der auderen Welt sehen." Er Hut
vor dem Selbstmorde mehrere Glas Rum ausgetrun-
ten.

* (To d i, n f o l g e T r u n ke n h e i t.) I u rinem
(5oup<5 dritter Klasse des Obertrainer Zuges befand
sich gestern ein Passagier, der in seinem Rausche nicht
nnr den Kondukteur, sondern auch die Mitpassagi.'re
behelligte. Unweit der Station Ratschach verließ er
das Eoup6 und stand einige Zeit auf der Plattform.
Als der Kondukteur hinauskam, war der Mann be
reits verschwuuden. I n der Station Lengcufeld tele-
graphierte man an beide Endstationen, woraus der
Passagier, dessen Name bisher unbekannt ist, ans dem
Geleise bei der Station Lengenseld tot ansgefunden
wnrdc.

" (G e f u n d e u) wurde ein silbernes Armband.
* ( V e r l o r e n ) wurde eine silberne Herreu-

tajchenuhr samt Kette.
— ( V e r h a f t u n g e iues i t a l i e n i s c h e n

O f f i z i e r s.) Aus Pola wird dem „Iremdenblatt"
gemeldet: Die kürzlich gebrachte Melouug, daß eiu
italienisches Torpedoboot unweit der Festung Barba-
riga einen Offizier in voller Uniform ans Land gesetzt
habe, der aber von den Schildwachen festgenommen
worden ist, woranf das Torpedoboot schlennigst ab-
dampfte, beruht auf Wahrheit. Der verhaftete Offi-
zier heißt Giordano Pesci uud ist Leutnant des in
Ancona in Garnison liegenden 5. italienischen Fe-
slnngsartillerie Regiments. Er wurde von den 'iei
Barbariga postierten Schildwachen bemerkt lind fest-
genommen und dem Zivilgerichte übergeben. Der Of-
fizier, der in voller Uniform gelandet war, verwei-
gerte nach Abgabe feines Nationales jede weitere Aus-
kunft. Nach einein lebhaften Depeschenwechsel ist Lent-
nant Pesci dem Bezirksgerichte überstellt worden. Zu
seinem Verteidiger ist von Amts wegeu Dr. Luccou
bestimmt worden.

Theater, Kunst und Meratur.
— (Ne u e s vo n M oza r t.) Ans London wird

berichtet: Bei einem Konzert in Broadwoods Galle
ries wurde am Dienstag außer zwei Sonaten von
Mozart für Orgel, zwei Violinen nnd Violoncello, die
in England noch nie aufgeführt waren, ein kürzlich
entdecktes Rondo von Mozart gefpielt, über dessen
Geschichte nach dem „Daily Chronicle" folgende merk
würdige Mitteilungen gemacht wurdeu: Das 225)
Tatte umfassende Rondo wurde voll dem Kaiser von
Osterreich getansl und von ihm dem Sultan Abdul
Aziz geschenkt. Dieser gab es wieder seinem Lieblings
kapellmeister Guatelli Pascha und nach dessen Tode
ging es au den inzwischen auch verstorbenen Jul ian
Marschall über. I m Jahre 1^1 erwarb das Britische
Mnseum das Manuskript, das vergessen in Blooms-
bnrg lag. Vor kurzem wnrde es von Mr . Barclay
Sa,nire geprüft und dieser merkte, daß es falsch kata-
logisiert war.

- ( „ D i l l i n g e r s R e i s e f ü h r e r " . ) I n
Nr. ^ dieser Zeitschrift findet sich ein Aufsatz über das
Kastell alls dem Laibacher Schloßberge ans der Feder
der Frau Hedwig von R a d i es. Dein Artikel sind
drei Illustrationen beigegeben.

- (4><>m i il K v<>t.) Inha l t der 4. Nummer:
1.) Lea F a t u r : I n Bora und Leidenschaft. 2,) M a -
r i j a n : Ergebene Bitte. 3.) Z v o n i m i r : I n der
Ferne. 4.) Gabriel M a j c e u : Die Sprachlehre von
Iane/>i<". 5.) Fr. S. F i n / , g a r : Sie begegneten sich.
Eine alltägliche Geschichte ohne Ende. 0.) Z v o n i -
m i r : Laue Lüfte. 7.) Z v o n i m i r : Glück. <̂ .)
Roman R o m a n o v : Die Hiitte. Skizze. 9.) Dr. E.
L a m p e : Londoner Spaziergänge. 10.) Z v o n i -
m i r : Dunkle Nacht, 11.) P. von N a d i c Z : Eine
slovenische Ansprache aus dem Jahre 1808. 12.) M a-
r i j a n : Vnnernlied. 13.) I van L a h : Ein Traum
vou der Heimat. 14.) Z v o n i m i r : Ghasel. 15).) I ,
K.: Slovenische Familiennamen. 111.) Literatur. 17.)
Dies uud jenes. 18.) Schach. Das Heft ist mit 22 I l l u °
strntionen ausgestattet,

Geschäftszeitung.
- (K. k. P o st s p a r k a s s e.) I m Monate März

betrugen in Kram die Einlagen im Sparverkehre
9«.(!1l l< 42 1i, im Scheckverkehre 5,439.H9 K 9 l>,
die Rückzahlungen im Sparverkehre 90.094 l< 27 l>,
im Scheckverkehre 2,190.038 K 71 l>.

Telegramme
k. K. des Megraphen-ßorrespolldenz-ßureaus.

Ungarn.
B u d a p e st, 3. Apri l . (Meldung des ungarischen

Graf Ju l . An-
drassy wnrde von Seiner Majestät in der hentigen

Audienz damit betraut, dem leitenden Komitee der
koalierten Opposition den neuen Plan der Entwir-
rung znr Kenntnis zu bringen, wobei zu bemerken ist,
daß Seine Majestät diese nene Grundlage endgültig
gutgeheißen habe.

B u d a p e st, 3. Apri l . Das leitende Komitee der
koalierten Opposition hielt heute um 10 Uhr vormit-
tags unter dem Vorsitze des Abg. Franz Kossuth eine
Konferenz ab. Das leitende Komitee erklärte, daß die
in den Blättern über die am, 1. Apri l abgehaltene
Konferenz desselben erschienenen tendenziösen Nach-
richten der Wirklichkeit nicht entsprechen. Das Komitee
beschäftigte sich dann mit den auf die Kassierung des
am 18. November 1901 gefaßten Beschlusse? bezügli'
chen, dem Abgeordnetenhnnse vorznlegendenAnfragen.
Später erschien Graf Jul ius Andrassy in der Sit-
znng des Komitees und teilte mit, daß an kompe-
tenter Stelle der zuletzt aufgetauchte Modus für die
Lösung der Krise, wonach die militärischen Melnerfor-
dernisse siir eine gewisse Zeit hinausgeschoben >oerden,
so interpretiert werde, daß nur ein bedeutend gerin-
gerer Teil der Mehrerfordernisse eine Anfschiebunß
znlasse. Auf Grund dieser Mitteilung fand das K>
mitee diesen Plan für nnannehmbar und für die wei-
teren Verhandlungen nicht geeignet.

B u d a p e st, 3. Apr i l . (Uugarisches Telegraphen-
Korrespondenzbnrean.) Die Mitteilungen, welche
Graf In l i ns Andrassy in der hentigen Sitzung des
Erelutiv-iiomitees der koalierten Opposition gemacln
hat, waren, wie Blätter berichten, ungefähr folgende-
Graf Jul ius Audrassy führte aus, daß eiu Teil der
für die Heeresauschaffuug votierten Summen bereits
verausgabt sei. Namentlich seien die für die Jahre
190! nnd 1905 eingestellten Kredite bereits vollständM
verausgabt. Ferner sei ein Teil der Anschaffung fü '̂
1906 bereits gebunden, so daß der größere Teil der
von der Delegation votierten Kredite bereits veraus-
gabt erscheint. Eine Restringierung der Beträge könne
nnr für jene Sninmen vorgenommen werden, welche
noch nicht gebnnden sind. Der leitende Ansschnß lehnte
hieranf nach kurzer Debatte das vom Grafen Julius
Andrassy vorgelegte Projekt einhellig ab.

Ä u d a p c s t , 3. Apri l . (Melduug des ungarischen
Telegraphen-Korrespondenzbnrenus.) Es verlautet,
daß sich das Abgeordnetenhaus einem an Allerhöchstes'
Stelle geäußerte» Wunsche gemäß bis zur Beendigung
der 5irise vertagen dürfte.

Abgeordnetenhaus.

W i e n , 3. April. Zn Beginn der Sitznng und'
mete der Präsident dem verstorbenen Abgeordnete»
Wolffhart einen tief empfundenen Nachruf, in wel-
chem er besonders die Arbeitskrast und die liebend
würdigen Eigenschaften des Verstorbenen hervorhob,
welche ihm die Sympathien des ganzen Hauses sickM
ten. — Das Abgeordnetenhaus wählte dauu einen
4ttgliedrigeu Ausschuß zur Prüfung der Verhältnis!^
mit Uugaru, lehnte m fortgefetzter Debatte über
die Rayonierungsvorlage in nmnentlicher Abstin'-
mnng mit 210 gegen 18 Stimmen den Rückverlvel'
fnngsantrag des Abg. Primavesi ab nnd beschloß das
Eingehen in die Spezialdebatte. Hierauf wurden d>e
ersteu vier Paragraphe iu der Ausschußfassung ani^''
nommen nnd dieVerhandlnng abgebrochen. Das Hau^
erledigte dann die Vorlagen, betreffend die Veräu-
ßerung mehrerer Objekte von unbeweglichem Staate
eigentnm, darunter betreffend das sogenannte L^°
z e a l g e b ä u d c u n d d ie S c h l o ßbe r g r e a l ! '
t ä t i u L a i b a ch, ferner deu Vorauerhof, den Scl°
kauerhof, das alte Zollamt, Münzamt, deu Grtti'0
der demolierten Färderkaferne, das Montnrsdepot
nm Fischmarkt nnd in derNenthorgasse nnd die Tran-"
porthauskaserne in der Elisabethiuerstraße in G ^ -
NächsteSitznng morgen. Die Abg. K r a m a r und G^
nossen stellten einen Antrag, betreffend ein Gesetz Z"/
Bewilligung der Ausnahme eines Lotterieanlehens sur
die Zentrallomniission zilrErforschnng nnd Erhaltu'W
der Kunst- und historischen Denkmäler.

W i e u , 3. Apri l . Heute vormittags fanden ^
beim Ministerpräsidenten Freiherrn v. Gantsch d'̂
Abg. Baron Malfatti nnd Dr. Nizzi zu einer läng^
reu Besprechuug ein, die sich zunächst auf die Angels
genheit der Errichtung einer italieuischen Nechtsfalul'
tät bezog. Der Besprechuug wohnte auch der Mimst"
für Knltus liud Unterricht bei. I n den nächsten Tagen
werden in einer Reihe anderer wirtschaftlicher nn
knltnreller Angelegenheiten weitere Besprechung
mit denselben Abgeordneten folgen.

P e t e r s b u r g. 3. Apri l . Die neue fünfprozcw
tige innere Anleihe ist so stark überzeichnet wordc^
daß nach den bis zum 1. d. aus alleu Hauptorten ^
Reiches vorliegenden Ergebnissen den Zeichnern rum
mehr als 40 Prozent ihrer Zeichuungsbeträge z"^l
teilt werden können.
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U n d ^ V " ^ '''- " l p " l . Dm- Ministt'l-mt faßt.' sol-
»̂sst 5 ^ l " k ! Nachdem sich dic N^i^rnn« ü w '

^r W l ^ ^ ^'^' ursptiinqlich fin- dir Durchführnnq
>ŷ  "^uizprob^i^ vtn^^sch^ne Frist unzureichend
sails l " . ^ ^ ' ^ " ' 'ldschlust. der Anleihe daher nötigen-
s'r bu> ! ' ' ^ ' " Herbst vertagt werden müsse, niuunt
leih"" r ' " ^schi'dprodeli ^hstand nnd wird die An-

^Uiandlnn^e» sofort aufnehnien.

Der russtsch-jupanische Krieg.
P a r i s , !'.. Apri l . Dem „Echo de Paris" wird

aus Petersburg qcineldet, die Herausgeber der her-
vorragendsten russischen Zeitungen seien vom Direktor
der russischen Preßzensnr vorgeladen und ersncht U'or>
den, iil ihren Journalen die Idee des Krieges bis zum
ä'uszersten zu unterstützen.

T o k i o , :;. Apr i l . (Amtlich.) Ein Teil der bei
Kaijuau stehenden Streitmacht vertrieb die Nüssen

aus Nanhachu und besetzte au, ">l. v. dieses Dorf und
die nördlich davon gelegenen Höhen. Die Lage anf
den andere» Teilen des Kriegsschauplatzes ist unver-
ändert.

P e t e r s b u r g , !>. Apr i l . Liuevi<' meldet vom
^, d,, das; in der letzten Nacht bei der Armee keinerlei
Veränderung eingetreten sei.

— nur echt, wenn direlt von mi r bezogen — schwarz, weiß und farbig von 60 Kreuz,
bis f l . 11-35 per Meter — glatt, gestreift, tariert, gemustert, Damaste le.

8e!llei,Il2M28fe v,8llXseui.—ll. I M ! Zzllzeille v, 8lIXselli.-fl.N35
zelclen-LMlelliesp.Nobe. l!. 9 3ll — ll. 43 25 LM-3elllL . 85l(sM.-f<.1!35
foul^Llu'e bedruckt . ^ X s M . — l l . 3?ll ^ LIuzen-zLille. 65ld-M.^fl.N'35
per Meter Ferner »«l«l . Vuli«>», »l«««»»li»»e, »»<R«t <»u»<:I«»u, H^n»urv
Xlrbi»«, t ! r i ^ t » l U n « , <>tt«»u»»n. Xnn»l» usw. ssranlo und schon verzollt ins
Haus. Muster umgehend. ?5 Heller Briefporto nach der Schweiz. (5291) 4—1

>—

"euiyketten vom Mchcrularktc.
^isse^"^p e l i n 5k., Mturstudien, K 1-^0. — Hausschah des
zbb, Kg 9, Vd. 14: Schmid, Dr . M., llimstgeschichte,
<tl>M ' "7 W i l a m o w i t z ' M ö l l e n d o r f , U, v . Griechische
killer« «5 Ad,, 8^ . lv 7 20. - V e l l e r m a u n Ldwg.,
M. K , ^ ° t n e n , Veiiräne zu ihrem Verständnis, 2 Bde..
'Mi ^ ^ ^ -^ Le t t ne r G., Lessings Dramen im Lichte
"ebh^ ° u>> erer Zeit, gbd, K 10 80. - Meyer F. S., Die
^em»,i l ! ^ ' llbd. l< «40 . — Kandt Rich,, C a M Ni l i ,
^ ^ c h . " >°"^ ^"sc zu den Quellen des Nils, gbd, li 9 60.
^elll (,pp M e t a , Die Teufelspfarre. « 3-60 —Schoepp
l°lei<z^, "on Berlin, K 4 8 0 . — Schoepp M e t a , Auf
^ ^eid ^ ^ - ^ Schoepp M e t a , Couleur, k 3 60.
^ 2 0 " tes M. v., Don Quijote (Jubiläumsausgabe),
v'in, V? Huch F r i e d r , Wandlungen, k 3. - Vang
^>»^lzelttrische Novellen, K 4 80. — B e r t r a u d , c!ul-

^ t ' N "" 4 20. __ W a l s e i Rob., Fritz Kochers Aufsätze.
^ens' l f"^ ^ ever t i n Osk., Aus dem Tagebuche eines!
^deiijff^ 5 80. ^ Nietzsche Friedr,. Nachgelassene Meile-
3 7'80 ""'alte« aus der Umwertungszeit (1882 bis 188»),

" t lhei ' I ^ e r r e P.. Der geniale Wahnsinn, K 2 70. —
' ^ r . I . , Zur Psychologie des Geistes, k 8 60.

^ ^ l V ? 3 ^ " ' der Buchhandlung Jg . v. K le inmayr ^
^ ^ / " " e r g in «aibach, Kongreßplatz 2.

Angekommene Fremde.
>, Hotel Stadt Wien.

M t l . ^ Ulld :z. M ä r z . Oertl, Strelow, Fllbrilanten,
?7^rz «>"umpfhofer, Pasch, Tomann. Mte., Tliest. —
M l . K "auer, Trostli, Frcymann, Weiß, Braun, Tcichner,
?'Mnl> ? 'dl, Kahn, Meisner. Schneider, Lcmberger, Mebus,
M!et/(.A°"lc>lbusch. Fuchs. Ju l is , Buchwald. Maurachar,
L?^, Nl,i« ' ^'egler. Zimmer. Vlnmenthal. Vonrl, ttuhl,
b« '°s, N, ""> Neisende; hülel. llberbauratswitwe. s. Tochter;
^ ' c . N.s>? " " t o r ; D in r , Buchse. Beamte. Wien. - Zu-
3 ' P i a n ' ^ " tau , - Tomsa, l . u . l . Oberst; Mürthiz,
^ t e i w ^ ^ V o c k . ^ . ^ Schirmcr, Kflte., Gablonz, —
H "e, «!. "dvuknt; Bohm. Adler. Aall. Hell, Doringthon.
! l ^ s . ss^ — Prewlatus, Möller, Kslle., Budapest. —

Mndlel 'm^ ' ^runner. Reisende, Pilsen, - Chotzcn. Wcin-
^ > ^ ^ ' -Unigen a. Rhein. — Elger. Becker, M e . , Iserlohn.

— Cavallini, Bergotsch, M e . , Görz, — Varanowsky, Neu-
mann, Reisende, Berlin. — Mohrberger, Weitz, Teich, M e . ,
Briiun. - Vromer, Nfm,, <Mrz. — Willer. Privat, «inz.

Verstorbene.
Am 1. A p r i l . Rudolf Ocvirl, l. u.l, Vormeister, 23 I . ,

Wienerstraße 58, Selbstmord durch Erschießen.
Am 2. A p r i l . Maria Ahac. Malerstochter, l I . . Sal-

logecstrahe 23, blvniu^itl«. — Alois Iez , Schmied, 41 I . ,
Radel̂ lystraße 11, ^'udurcu!. jiulm.

I m Z i v i l s p i t a l e -
Am A I . M ä r z . Maria Borstnar, Verzehrungssteuei'

bestelltensgattin, 51 I . , (!lll-c:inumilw,>,i«.
Am 1. A p r i l . Michael Lebenicnik, Säger, 43 I . ,

Nenin^iti» pc>»t tr«llm.^.
Am 2. A p r i l . Oswald Zajc, Arbeiter, 64 I . , «mpl^.

8VMN, jNlIlU.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühc 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0iuii».

R .-Z W W Wind „ H ^ « kkZ

V I ^ ll7N7^730-1 , Ib-D W, n M i g ^ ffeiter ^
^ 9 . Ab. 733 4 > 8'4 O. mähig . ,
4.l 7 U. F. ! 737 9 s 2 ^ N. schwacĥ  ! . 1 7

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur l) 9 ' . Nor»
male 7 3°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme >
anläßlich des schmerzlichen Verlustes, den sie erlitten, >
sagt tiefgefühlten Dank >
(1393) Fami l ie Pammer. >

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise wohltuender, auf«

richtiger Teilnahme und freundschaftlicher Besinnung,

welche uns anläßlich des Ablebens unserer innigst«

geliebten Schwester und Tante, des Fräuleins

^ Wilhelmine Konda
zugekommen sind, sowie für die herrlichen Kranz-

spenden und die zahlreiche ehrenvolle Begleitung

zur letzten Ruhestätte sprechen wir unseren tief-

gefühlten Vant aus. (1396)

Familien Koöevar von Kondenhcim

ilnd Konda.

Kurse an der Wiener Börse vom 3. A p r i l 1905. «««w« «Mene« Kur̂ «««
Die notierten Kurse verstehe» sich i» inonenwährung. Die Nutienmg sämtlicher Altieii und der «Diversen Lose» versteht stch per Stück.

i !°Kbtt?'" «öle» Mai-

" ^ ! » " ^ 3 ' - 2 » » ^ 287 —
!. '"br, ^ , , ^ N- - - 283 - l-«7 -

^ , . ' » ' " » » . » , « . h . , , ^ - " " " " "

^lttz^ ' ' «V,"/° »3'50 S3'50

<!^>!tt?" ln' «s„ - ^'/«"/» lL8'l!> 128 1b

^ ß ' ^ > l^ """cnivähr.
""»V'o,«^ " ' l "> 4°/° lOU-LO INl-2U

^'°>"3N"schre«b.m.
,>^bl.h7'7Ueub..Altltn.

Geld Ware
V o « 3tantc zur Zahlung

übernommene Elsenb. 'Pi lo i .
Obligationen.

lili!al>elhbahi> UU>, „ , 2WU M .
4"/„ llb !«>"/« l l ? 25,18 2K

Elisabethbah«, 400 u. 20W M .
4"/^ 118 10 ,20'I0

Franz Io!es,°Ä,. Em. IU84 (div.
Ht,) Ti lv, , 4°/u ION 35 101 !!0

Galosche «n i l llndwig-Aah.i
(div. St,) L i lb, 4°/u . . . 100-30 101-IW

Vnrarlbergcr Bahn, «km. 1884
(diu, 2l.) Eilb, 4"/« . , , 100 40 1»'1'40

Staatsschuld der Länder

der ungarischen Krone.

4°/o m>». Gvldrrule ve, «asse , 118-65 11U-8K
dto. bto. per Ultimn , . . , 118 80 118 8!)
4" „ dlu, Nenle in nronrnwähr.,

steuersrri. per nasse . . . UU»0 »«50
4'7„ dtu. dto, dio per Ultimo . 88 »<> 9«'KU
Ung, Nl.-Eis. «nl , Gulo 100 <l. —-— —-—
dto. dto. Silver l»u sl, . . . - -— - —
dl», Staat« lOblig, (Ung. vstli.

dto, Scha»lregal°?iblös,-Oblia, —-- — -
dto. Präm. A, u 100 ' l . — lt<10 l l 2L3-— L!i5--
dto. dto, ü 50sl, —1U0X L21-—228 -
Theiß-Ncg. Lost 4"/„ , . , , 171'bO 173 50
4"/„ ungar. Orimdcnll, vbl ig, W 40 «9-4»
4"/^ lruat, »ind llavon, delto 9« 5« U8 —

Andere ossentl. Anlehtn.

5"/„Donlln-Ncg, Anleihe 1878 , 1WU5 107'Sü
«Aiilchcn der Stadt «ürz . , - — — ' -
Anlehender Stadt Wie» . . ,10364 104 85

bto, dto. (S,lber od, Hold) 122-?z i^3'?5
dto, btll. (1Ul»4) . . , . 88 »,u >!!»-«0
bto. dto, (1UU8>, . . . 1«><, 30 101»0

Vürsevau-Anlehen, verlosb. 5"/„ 9935 100 35
4°/c, ttrainei Landcsslnlehen , —>—! -.>—

«elb Ware
ßsandbrikf» t l l .

Vodtr, allg, äst, in 5>» I . uerl. 4"/» 8» 80 1W'«5
N. österrLllndeö'Hyp. Ansl,4°/„ 100-20 «oi'lio
Oesl.-ung. Vant 40'/,jähr. uerl.

4" , 101-35 1N2 3!,
dtll, d»l?, KNjähr, veil. 4°/^ 101 N5 102 65

Tparlasse. 1. ütt.. ' i (»I,. vcrl.4«,« 1U2 — ^ —

PsenbllhN'PrililltälS'
Gbligationen.

sserbinand«^Ilurdualin ssm, 1»»l! 101'»5 102 25
Oeslerr, '^ordweNbahi, . , , IW'üo 10850
Staatsbahn 428' 43»
Siidbahn k 3"/„ verz, I i i n l , , ' I » l i !i1« «l, 82« 25

dto, K5'/,, li!« 2l> 12? 2^
U»g,-<,aliz, «ahn »117si,1275
l",„ Unterlralner Änhnc» , , —'— — »

Divers« zos»
<per Stnct).

«»z inö l l l y r os«.

3°/„ «odenlredit-Lose Em, i»«<> »0» — 31750
»"/„ ,, „ Tm, t«U9 30ü'5l! 313 d«
4"/„ NonllU'Dampfsch, 100 f l . . — — — -
5°/,, DonauNegul, Lose . . , 2 7 5 - 283 -

Nnverztnöliche Uvse.

Äudllp.-ÄasMca (Dombau) 5 f l . ?4?b 26 »5
Nreditlose 100 !l 483 — 4»ö -
Clary-^use 40 sl, »l̂ M, , , . 160-- l ? " -
Osener Lose 40 fl 1?« - 175-
Palssy i!°!e 40 sl, « M , , - 175''" ^ « l » -
Äiotexltteuz. Oest. G^,',. v, 10 sl. 56-75 58 7b

„ >Mg. „ ., 5sl. 8725 3!»'2,'
«udlllf-Uose 10 fl 75-— ? » ' -
Salm-Lose 4(1 fl 220 — 227 —
Bt, Wenois'Lose 40 f l , , , . " ' - ^ - ' ^
Wiener Comm.-Lose v. I . 1«?4 536'— 546--
GewmM'ch, d, 3"/̂  Pr,Ech»ldv.

b. Äodenliedilaust., <km. 1889 104 - 112 —
Laibacher Lofe — " — ^

Geld Wa«

«ltien.

GllMllpoltunler»
nehmungen.

Nussig-Tepl, «iiscnb, 500 f l . . . 2357 - 23«?
Äau° ». Ärtriebs-Ves. für stüdt.

Strahenb, in Wien lit. ^, . — — —'—
btu. dto. bto. l it. N . - - - - - -

ÄüMn. «urbbahn 150 sl. , . »?» - 387 -
Vuschliehraftsr Eis. 500 f l , K M , 2«ü5 28,ü

dto. dto, (lit, U) 200fl, 1072' 1"77'
Donau Dui.ivüchisfalirt«. gesell,

Oesterr,, 500 fl NM. , , . 9<0 - 948 -
Dur «ubtübachrl E.°«. 400 i i 520 — 525 -
FerdinandiiNurdb. lN0»sl, j lM. 55?» 5580
Lemb.-Czernow,. Iassu Eisenb.»

Gesellschaft ^00 , l , S, , . , 588-- »9li -
Ll°!»d, Oest., Trieft, 5>,<»> sl. KM, 6L« '^ 672—
Oesterr. Nordwestbahn 200 f l . T, 427 — 4W -

dtll, dlo. <!it, M 20»sl. S, <21-bN 42»' -
Pra»Dn,-er<ziIenb. 10« sl. abäst, 21? - !ii?5U
Ctaatüeiseillial,!» 200 f>, ö, . . «61 7b <'K2 75
Slidbahn 200 sl. H 80 25 »1 25
Enbnordd, Verb -A. 200 sl. K M . 412-— 414'-
Trnmwa>)Ges,, >)leueWr,, Prio

rität«.Altien IN" sl, , . . 20— 24- ^
Un^. ssaliz, liisenb, 200fl. Silber 404 50 40,^50
Unu.Wcstb,(Naab Orazi2»0sl,E. 407 — 410 -
Wiener LollllbahnenAtt.Ges. . 115 — 125 -

Hanken.

M»«l°-Oest, Vanl 120 f l . . , 306-50 Z0? 50
Bankverein, Wiener, 200 f l , , 5K3-50 !>U«-50
«odlr, slnst,, Oest,, 200 f l . S , . 1042- 104»,-
Krdt.»Anst, f. Hand. u. A. iU0f l . - - — -

dto. dto. per Ultimo , . «7825 tt»o 25
Kreditbank, M « . m,a., 200 f l , . 775-25, 7?<!'75
Depusilenbanl, «llc,,, 200 sl, , 456-- 458 —
ESlompie-iAes,, Ndröst., 400 X 544— 546--
Giro-». Kalienv,, Wiener 200 f l . 44»-— 44» —
Hypothelb,, Ocst..2N0ll.30"/u!z. 288'—292 —

<Kel>, W„ie

Läübcrbanl, Oest., 200 f l . . , —-— - —
Oestcn,!lllqar, Vanl, 600 f l , 1N47' I6k>7
Unionbanl 200 fl 55060 5b1-üU
Herllhribllnl. M g , 140 sl, . . i'ü8 — 36« -

InduNrit'Unttl»
n«hmung»n.

Vangcs., M g . »st., 100 f!. . , l<5 - 1?« 5«
lkgydier Eisen- und Vtahl-Ind,

in Wien 100 fl — - - —
Eisenbahnw, Leihg,,Grstc. INYfl. 17?-- l?8 50
,,lzlurmnl!l". Vapierf. ». «.°Ä. 132 — i»5 —
Liesinaer Brancrci 100 fl, , . ü<'3 50? .
Montan-Oesellsch,, Oest. alpine. 5>ii n« 522 50
Präger ltlseii-Iüd.O,,'!. 200 f l . 2«2« 2«3?
TalssN'Tarj LteinlolUc» 100 f l . 566 — 570 —
,,SchlualmÜ!)I", Papier!. 200 f l . 3 0 0 - 31 ! '—
„I teyrerm," , Papiers, u. V, G. 42" — 4 l̂« -
Lriwi lcr lkohlcnw,-Gesell. 70 f l . 2N« - 271 50
Waffeuf.-G,.Oest.i»Wicn,100fl. «i? - L i i —
Wllssgun-ileihanst., Mss. in Pest,

400 l i . . . . . «02— 610 -
Wiener Baugefellschast 10« sl. . «59- - 1 «2- -
Wi!',,frhergerMac>Mt<en'<»e!, «55'—863 -

Devisen.

. , ^ ichten

Amsterdam 198 55 188 75
Deutsche Vlähs 117 12 ,17-38
London 238-9» 240-1»
Pari« 95-35 95-47
l2«, P?ter«bur« — - - '

Valuten.
Nulllte« l l lj3 K-ü?
2Ussranle».Stücke i!'<>x '«0»
Deutsche Neichsbanlnulen , >»? l« <<?:<2
Italienische «anlnnten , »> >» ^ "
!«uvcl-Nuten 2-52,. ^ t>»„,


